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Landsturmkompagnie 73/iV (Rorschach) abmarschbereit bei dem Bedaschulhaus Rorschach. Phot. : j. siorck-Baum

DER STURM
hrinnerungen an den Kriegsmonat August 1914

Von ALFRED KURATLE.

„Diesen Sommer wird Schicksal."
So schrieb, im Frühjahr schon, der scharfsinnige

politische Späher der „Zukunft", Maximilian Haiden;
es waren inhaltsschwere, vielsagende Prophelen-
worie :

„Diesen Sommer wird Schicksal."
Das Orakel von Berlin hat nur allzu wahr

gesprochen! Ein Schicksalssommer für Tausende, für
Millionen, für die ganze Menschheit vielleicht ist
gekommen. Unfassbar, gewaltig hat er die Völker
aus dem Gleichgewicht gebracht und eine noch nie

gewesene Bewegung in die Massen gebracht.
Seit langem siiessen am europäischen Horizonte

dunkle Wolken empor; seil langem herrschte eine
bedrückende, ängstigende Schwüle, die ein fatales
Gewitter ankündigte. Aber wie off trieben sanftere
Winde die Donnerwolken auseinander! Schon zweifelten

Viele an der Möglichkeif eines künftigen, ganz
Europa verdunkelnden Unwetters : Da fiel im südöstlichen

Wefterwinkel ein furchtbarer Blik, den die
Völker mit Grauen sahen :

Die Untat von Serajewo!
Der grelle Strahl weckte ein Donner-Echo, das

grimmig grollend bis in die fernsten Täler nachhallte.

Weitere Schläge folgten, immer näher. Endlich

zündeten sie. Hochauf schlugen die Flammen:

Er war da, der grosse Brand, der zerstörende,
schreckliche Krieg!

Nun sefele der Sturmwind ein. Flei, wie er alles
aufwirbelte, durcheinanderwarf, wie er die schönsten
Pläne und Hoffnungen umstürzte und ihre Fefeen

davon flattern liess
Gleich begann auch der Hagelschlag. Alles

zerstörend, zog er über Belgiens lachende Fluren und
blühende Städte. Dicht und schwer prasselten die
Geschosse nieder. Frankreichs Nordosten, Osf-

preussen, Galizien, Polen sind zumfeil verwüstet,
und noch wissen wir nicht, wie weite und welche
Striche das Unwetter verheeren wird, denn der
Sturm rast weifer, immer weiter. Darüber wird das

nächste Jahr noch manches zu sagen und zu klagen
haben.

Kehren wir in Gedanken zurück zu jenen
denkwürdigen Tagen des Hochsommers 1914, die die

grossie Völkerwanderung sahen, welche die Welt
je erlebt.

Auf dem kleinen Erdenfleck, den man Gemeinde
Rorschach nennf, machte sich die riesige Wanderung,

die zeitweise eine eigentliche Flucht war, in

bedeutendem Masse fühlbar.
Unzählige, die aus fernen Gegenden gekommen

waren, um ideale Sommerfage in Flelvefiens herr-
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Von /V.bkbv KUP^Ibb,

„O/sssr? Zo/ums/- wmö Ze/z/ekss/."
Zo scdrieb, im Drüdjsdr scdon, der sedurtsinnige

pvlitiscde Zpüder der „Zukunft", ktsximilisn Usrdeni
es wuren indultsscdwere, vielssgende Dropdeten-
vorte ^

„Diesen Sommer wird Zcdickssl."
Dus Orskel von Derlin dut nur ullzu wsdr ge-

zprocden! Din Zedicksslssommer kür Isusende, kür

Millionen, kür die gunze lvlenscddeit vielleieüt ist
gekommen, Untussbsr, gewultig dut er die Völker
sus clem Oleicdgewicdt gebrucdt und eine noeü nie

gewesene Bewegung in die Vlsssen gebrucdt,
Zeit lungern stiessen um europuiscden Ulorizonte

dunkle kolken empor i seit Isngem derrscdte eine
bedrückende, üngstigende ZcdwUIe, die ein tstules
Uewitter snkündigte, >Vber wie off frieden sunttere
Vünde clie Donnerwolken uuseinsnderl Zeüon zwei-
leiten Viele un der lvlöglicdkeit eines künftigen, gsnz
Duropu verdunkelnden Unwetters! Du fiel im südöst-
licüen XVetterwinkel ein tureütdurer Dliiz, den die
Völker mit Orsuen suden^

Die Untst von Zerujewol
Der grelle Ztruül weekte ein Donner-Dcdo, dss

grimmig grollend dis in die fernsten Idler nseti-
bullte, weitere Zelüüge folgten, immer nütier, Und-
bed zündeten sie, Iloeüuut seülugen die Dlummem

Dr wsr du, der grosse Ursnd, der zerstörende,
seüreeklicüe Krieg!

dlun setzte der Zturmwind ein, Klei, wie er slles
sutwirdelte, dureüeinunderwurt, wie er die selrönsten
Dlüne und Uottnungen umstürzte und itrre Delzen

dsvon tlsttern liess!
Oleied degunn sued der DIsgelsedlsg, ^lles zer-

störend, zog er üder Delgiens Isedende Dluren und
dlüdende Ztudte, Diedt und sedwer prssselten die
Oescdosse nieder, Drsnkreieds Vlordosten, Ost-

preussen, Oslizien, Polen sind zumteil verwüstet,
und noed wissen wir niedt, wie weite und welede
Ztriede dss Unwetter verdeeren wird, denn der
Zturm rust weiter, immer weiter, Dsrüder wird dus

nscdste jsdr noed msnedes zu ssgen und zu klugen
dsben.

Kedren wir in Oedunken zurück zu jenen denk-
würdigen lugen des Uoedsommers t9tl, die die

grösste Völkerwsnderung ssden, welede die VOIt
je erlebt,

^ut dem kleinen Drdentleck, den mun Oemeinde
porscdscd nennt, muedte sied die riesige V/snde-

rung, die zeitweise eine eigentliede Dlucdt wsr, in

bedeutendem lvlssse tüdlbsr,
Unzüdlige, die sus fernen Legenden gekommen

wsren, um idesle Zommertsge in Dlelvetiens den-
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lichen. Gauen zu verleben, hallen eiligsl ihre Koffer
gepackf und drängten aus begreiflichen Gründen
ihrem Wohnsifee zu; das war eine Flui von Sommergästen,

deren Ferien ein unerwartetes und plöfe-
liches Ende nahmen. Hochauf türmten sich in
Bahnhöfen, auf Wagen und Schiffen die Koffern und
Kisten. Die Furcht vor dem ungewissen Gang der
kommenden Ereignisse war auf allen Gesichtern zu
lesen, auf allen Lippen bebte
die sorgenvolle Frage : Was soll
das werden?

Mit verblüffender Schnelligkeit

leerten sich die belebtesten
Kurorte, grosse Luxus-Hotels
hatten nach wenigen Tagen
kaum mehr ein Dutzend Gäste,
sodass sie leider vor einer
höchst bedenklichen ,Missernte'
standen, deren Folgen in unserm
Lande empfindlich verspürt werden.

— Deutsche, Engländer,
Russen, Holländer verliessen in
endlosen Zügen den Schweizerboden

und nahmen vom
Bodenseedampfer aus mit Wehmut
Abschied vom schönen Lande, wo
sie sich so gern noch wochenlang

des Daseins gefreut hätten.
Eine andere Kategorie von

Reifenden Hellte das wandernde
Arbeiferheer Italiens, dessen

Angehörige, freiwillig oder
gezwungen, die Fahrt in die
südliche Heimai antraten. Männer,
Weiber und ach, wieviele arme
Kinder schleppten ihr Bündel General

mit den Habseligkeiten mit sich,
von Zug zu Zug, von Schiff zu Wagen. Hilfsbereite
Wohltätigkeif trachtete, nach Möglichkeit die
Strapazen und die Not der langen und entsetzlich lang¬

weiligen Reise zu lindern, die Dürstenden zu laben,
die Aermsten zu stärken. Nicht alle der Verpflegten
werden die empfangenen Wohltaten vergessen
„Evviva la Svizzera" wird es noch in manchem
lombardischen oder piemoniesischen Herzen leise
nachhallen, und in Venetiens Alpentälern wird noch
off von den Leiden und Freuden jener Fahrt
gesprochen werden.

Ganz andere Bilder entrollten
sich jeweilen am Rorschacher
Hafen, wenn deutsche
Dienstpflichtige, die in der Schweiz
wohnen, von ihrer zweiten Heimat

Abschied nehmen mussien.
Dem Rufe ihres obersten Kriegsherrn

folgend, zogen sie aus, um
das deutsche Reich gegen seine

unzähligen Feinde zu schützen.

Sie taten es nicht nur ohne

Widerstreben, sondern mit einer

Entschlossenheit, ja Begeisterung,

die uns Schweizer mit
Bewunderung erfüllte. Wohl war
es ein schmerzliches, bitteres
Abschiednehmen daheim von
Weib und Kind, um in den

männermordenden Krieg zu

ziehen. Wohl fiel der Gedanke
schwer aufs Herz: Es geht in

blutige Kämpfe ob wir uns

je wiedersehen?- Doch wenn
die Männer auf dem Schiffe

standen, dann vergassen sie,

wie herbe das Scheiden, dann

wussten sie nur noch: es geht
u- Wille für's Vaterland, und kräftig

scholl's von Bord: „Lieb Vaterland,

magst ruhig sein, fest steht und treu die Wacht

am Rhein". Und „Deutschland, Deutschland über
alles" klang wie Jubel. Dann stachen die weissen
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üeüen Osuen ?u verleben, üstten eiligst iüre weiter
gepsekt unct clrsngten sus begreitlicüen (trünüen
iürem ^Voünsitze ?u^ clss wsr eine blut von Zommer-
gssten, cleren Serien ein unerwsrtetes unü plöjz-
lieües Oncle nsümen. ttocüsut türmten sieü in Osün-

übten, sut "Wsgen unct Zeüitten clie Kotiern unct

Kisten. Oie Oureüt vor clem ungewissen (usng cter

kommenden Oreignisse wsr sut sllen Oesieütern?u
lesen, sut sllen Kippen bebte
ctie sorgenvolle Orsge ^ ^ss soll
clss werben?

Iclit verblütiencler Zcünelüg-
keit leerten siclr ctie belebtesten
Kurorte, grosse buxus-ttotels
üstten nsctr wenigen Isgen
ksurn metir ein Oàencl (tsste,
soclsss sie leicter vor einer
üocüst beclenüüeüen ,IVlissernte'
stsnclen, cleren Kolgen in unserm
üsncte emptincllieü verspürt wer-
clen. — Oeutscüe, Onglsncter,
Küssen, ttollsncier verliessen in
encllosen lügen cten Zcüwei?.er-
boclen unct nstrmen vom Ooclen-
seeclsmpter sus mit^eümut/Vb-
sctüecl vom seüönen t.sncle, wo
sie sieü so gern nocü wocüen-
Isng cles Osseins getreut üstten.

tüne snctere Kstegorie von
Keitencten ltellte ctss wsnclerncle
/^rbeiterüeer ltsliens, clessen

^.ngeübrige, treiwillig octer ge-
?wungen, clie Osürt in clie sücl-
üeüe tteimst sntrsten. Ivlsnner,
Leiber uncl seü, wieviele srme
Kincter seüleppten iür IZünclel Leneisl

mit clen ttsbseligkeiten mit sieü,

von lug /m lug, von Zcüitt xu Vüsgen. üültsbereite
^oültstigüeit trscütete, nseü Ibbglieülceit clie Ztrs-
ps?.en unct clie I^ot cler Isngen unct entselzlieü Isng-

weiligen Keise xu linclern, clie Oürstencien ?u Isben
ctie lcermsten ?.u stsrüen. Klicüt slle cler Verptlegten
werclen clie emptsngenen ^Voültsten vergessen. .^

„Ovvivs Is Zvix^ers" wirct es nocü in msneüem
lombsrcliseüen ober piemontesiscüen Kleinen leise
nseüüsllen, unct in Venetiens ^lpentslern wircl nocü
ott von clen beiben unct Oreuben jener Osürt ge-
sproeüen werclen.

(tsn? snclere Oilber entrollten
sieü jeweilen sm Korseüseüer
ttsten, wenn cleutscüe Oienst-
ptlicütige, clie in cter Zeüwei?

woünen, von iürer Zweiten ttei-
mst /Vbseüieb neümen mussten.
Oem Oute iüres odersten Kriegs-
üerrn tolgencl, ?ogen sie sus, um
ctss beutseüe Keicü gegen seine

un?süügen Oeinbe ?u scüüi;en.
Zie tsten es nieüt nur oüne

Wiberslreben, sonctern mit einer

Ontseülossenüeit, js Oegeister-
ung, clie uns Zeüwei^er mit Oe-

wunclerung ertüllte. VVoül wsr
es ein scümer?Iicües, bitteres
/Vbseüiebneümen ctsüeim von
^Veib unct Kinct, um in clen

msnnermorbenben Krieg ?u

?ieüen. Woül tiel cler (teclsnke
scüwer sut's tter?^ Os geüt in

blutige Ksmpte.... ob wir uns

je wieclerseüen? - Oocü wenn
ctie lVlsnner sut ctem Zclütte

stsnclen, ctsnn vergsssen sie,

wie üerbe ctss Zeüeicten, clsnn

wussten sie nur noeü^ es geüt
U ^ille tür's Vsterlsnci, unb tcrsttig

scüoll's von Oorct^ „üieb Vster-
Isnct, msgst ruüig sein, test steüt unct treu clie V/scüt

sm Küein". ttncl „Oeutscülsnct, Oeutscülsncl über
slles" KIsng wie lubel. Osnn stseüen bie weissen
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bayrischen und schwarz - roten württembergischen
Dampfer in den blauen See hinaus, und immer
schwächer verhallten die Stimmen, bis die Ferne

sie verschlang. Die Scharen derer, die am Ufer

gestanden und lange noch fücherschwenkend Lebewohl

gerufen hatten, verliefen sich langsam. Jedes

fühlte sich erschüttert, und manches Auge fand erst
dann heimliche Tränen Wie oft wiederholten
sich diese Abschiede wackerer deutscher Reservisten.

Zwar kamen viele bald wieder zurück; das
starke Reich bedurfte ihrer
noch nicht. Auf Piket
gestellt, sind sie seines Rufes

gewärtig. — Andere, und
nicht wenige, haben schon
die Kugeln pfeifen hören,
sind siegreich in Feindesland

eingedrungen, stehen
heute noch im Felde oder
liegen bereits im kühlen
Erdenschosse, mit tausend
andern Tapfern gefallen im

Schlachtgewühl.
Aber auch Mutter Flel-

veiia rief ihre Söhne unter
die Waffen. Heerbann ging
durch's Schweizerland! In

das entlegenste Bergfal
kam mit der Kunde vorn
Ausbruch des gror sen
Krieges zugleich das
Aufgebot zur Fahne. Freudigernst

nahm der schweizerische

Wehrmann das
Gewehr von der Wand und

zog seinem Besammlungs-
orte zu. Ohne jeden Wirrwarr,

in vollkommener Ruhe und Ordnung trat das
Bundesheer zusammen und in kürzester Zeit waren
unsere Grenzen auf das wirksamste geschüfet. Ror-

Generalstabschef Sprecher von Bernegg

schach bekam zwar von diesem Grenzschufe ein
sehr bescheidenes Teil : eine Landsturmkompagnie!
So gern man ein grösseres Truppenkontingent
gehabt hätte — ein Regiment Auszug hätte viel Leben
gebracht] — so tröstete man sich mit dem
Gedanken, dass wir hier, an der Ostmark, keinen Nachbar

haben, der eine Gefahr für uns bilden könnte, und
dass wir vom Schauplafe der blutigen Ereignisse
weitab liegen. Der Kanton St. Gallen grenzt an
beide Grossmächte des Zweibundes, und das ist in

diesem Kriege eine glückliche

Lage. Die Stelle,
wo die Grenzen beider
Kaiserreiche wieder
auseinander gehen, musste
gleich zu Anfang der

Feindseligkeiten ihre heikle
Lage spüren : bei Myslowife
sprengten die Russen die
Brücken, die das Zarenreich

mit den Staaten
Wilhelms II. und Franz Josefs I.

verbanden. Und die Basler,
die sich in bedenklicher
Nähe französischer und
deutscher Kanonen wissen,
haben gewiss manche
ungemütliche Stunde hinter
sich. So mussten wir
zufrieden sein, dass kein
gröfeeres Truppendefache-
ment nötig war zu unserm
Schufee. — Die wackern
Landstürmler aber bewachten

mit scharfem Auge,
geladener Waffe und
geschliffenem Bajonett den

Hafen, die Bahnhöfe und Geleise, das Kornhaus und
die Banken, die Brücken und alles, was irgendwie
von staatlicher oder militärischer Bedeutung sein
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bs^isoben und sclcwor? - roten württembergiscben
Dampfen in den binnen Zee binons, und immer
zcbwocber verbollten die Stimmen, bis die berne
zie verscblsng, Die Scboren derer, ciie sm Uter

gestsnden und longe nocb tücberscbwenkend bebe-
wobl gerufen botten, verliefen sieb Isngsom. jedes
fiibite sieb erscbüttert, und moncbes /<uge tond ersf
cisnn beimlicbe Irsnen XVie ott wiederbolten
sieb ciiese /^.bscbiede wockerer deutscber Keser-
visten. i^wsr ksmen viele bold wieder Zurück! dss
stsrke Keicb bedurtte ibrer
nocb nicbt, àt Kiket ge-
stellt, sind sie seines Kutes

gewsrtig, — ändere, uncl

nicbi wenige, boben scbon
die Kugeln pfeifen bören,
sincf siegreicb in beindes-
lsnd eingedrungen, sieben
beute nocb im beide oder
liegen bereits im küblen
brdenscbosse, mit tsusend
sndern Isptern getsllen im

Zcblscbtgewübl.
>Kber sucb lVlutter blel-

vetis riet ibre Zöbne unter
clie Vbstten, bleerbonn ging
clurcb's Zcbwei?erlondl In

dss entlegenste Dergtsl
ksm mit der Kunde vom
^usbrucb des gro? sen
Krieges ?ugleicb dss ^.ut-
gebot?ur bsbne, breudig-
ernst nsbm der scbwei?e-
riscbe Vbebrmsnn dss (Je-
vebr von der ^bsnd und

?og seinem Dessmmlungs-
orte?u, Obne jeden ^irr-
wsrr, in vollkommener Kube und Ordnung trst dss
bundesbeer ansummen und in Kürzester Keit wsren
unsere Oren?.en sut dss wirksomste gescbützt, Kor-

(ZenemIztsbscbU Zprecker von kernogg

scbocb beksm ?.wor von diesem Oren^scbuß ein
sebr bescbeidenes leil ^ eine bsndsturmkompognie!
Zo gern msn ein grösseres Truppenkontingent ge-
bobt bstte — ein Kegiment >Kus?ug bötte viel beben
gebrockt l — so tröstete msn sieb mit dem Oe-
dsnken, dsss wir bier, on der Ostmork, keinen Kscb-
bor bsben, der eine Oetsbr tür uns bilden könnte, und
dsss wir vom Scbsuplotz der blutigen breignisse
weitob liegen, Der Konton Zt, Osllen gren?.t on
beide Orossmscbte des Kweibundes, und dss ist in

diesem Kriege eine gluck-
liebe böge. Die Stelle,
wo die (brennen beider
Ksiserreicbe wieder sus-
einonder geben, musste
gleieb ^u /Kntsng der beind-
Seligkeiten ibre beikle

böge spüren! bei kvlvslowiiz

sprengten die Küssen die
Drücken, die dss loren-
reieb mit den Ztssten ^bil-
belms II. und brsn? josets I,

vei bsnden, Und die Dosier,
die sieb in bedenklicber
Köbe trsn?ösiscber und
deutscber Kononen wissen,
bsben gewiss msncbe un-
gemütlicbe Stunde binter
sieb. So mussten wir ?u-
frieden sein, dsss kein
größeres Iruppendetscbe-
ment nötig wor ?u unserm
Scbulze, — Die wockern
bsndstürmler ober bewocb-
ten mit scbortem /^uge,
gelsdener ^botte und ge-
scblittenem Dsjonett den

Idsten, die Dobnböte und Oeleise, dos Kornbsus und
die Donken, die Drücken und olles, wss irgendwie
von stsotlicber oder militoriseber Dedeutung sein

'bLKLP«0!g 128 -28

O^K'bOKt^OU- bl^v
-- lbbkLKIK^IOKI

^KtKUK'blOblKtO VO^ LObdkUIL-
ZQOtMKl ^bbUK SvK'b



mochte. Man fühlte sich immerhin unter bewaffneter
Obhut und um die Sicherheit der Einwohner und
ihres Eigentums noch besser zu gewährleisten, wurde
hier wie andernorts eine „Bürgerwehr" ins Leben
gerufen, deren strammer Patrouillenschritt allnächtlich

durch unsere Gassen hallte, zur Beruhigung
ängstlicher Gemüter und zur Beunruhigung aller
wachsamen Haushunde. Die militärische Rorschacher
Mannschaft war eingerückt, der Auszug kam in den

Jura, die Landwehr ins rätische Hochland zu einer
eigenartigen Luftkur.

Endlich ward's stille, sehr stille in der sonst
lebhaften Hafenstadt. Die Ausflügler blieben fort, die
zahlreichen Ausländer waren grösstenteils in ihre
Heimat abgereist, die Einheimischen zum Teil im
Militärdienst. Das Geschäftsleben geriet ins Stocken,
die Wirtschaften führten in ihrer öden Leere ein
melancholisches Dasein, die Verkaufsläden warteten
vergeblich auf Kundschaff. Einzig die Lebensmittel-
Geschäfte erlebten
einen unerhörten
Ansturm. Das drohende
Schreckgespenst der
Teurung liess die
Besorgtesten unter den

Hausfrauen nicht
mehr schlafen. Soviel

wie nur möglich
schleppten sie nach

Hause, was an Cere-
alien, Zucker, Kaffee
zu ergattern war. Es

hat sich nun gezeigt,
wie unsinnig diese Mobilisafion der Landsturmkompagnie

Panik war, wie viel
besser in solchen Zeiten ruhig Blut und Besonnenheit

sind. Schlimmer als die Lebensmiftelhafz war
der Sturm auf die Sparkassen, eine Erscheinung
bedenklichster Art, die rechtzeitig hätte bekämpft
werden sollen. Das Publikum zeigte in dieser Hin¬

sicht auch gar keine Ueberlegung. Kurzsichtigster
Egoismus trieb die Leute an die Bankschalter, und
leider liess man der Sache solange den Lauf, bis
ein allzugrosser Teil des in der Schweiz ohnehin
knappen Barvorrates in die beliebten Schlupfwinkel
verschoppt war. Nachher kam dann das Lamento
und die saftsam bekannte Geldnot.

Einen grossen Aufschwung in der Gunst aller
Volkskreise erlebte die Presse. Seit den legten Tagen
des Juli erfreuen sich alle Zeitungen einer
dankbaren Leserschaff. Auf Neuigkeiten erpicht, stürzt
sich jeder auf sein Leibblatt, um zu erfahren, was
Havas und Wolff wieder zu melden wissen. In dem

Masse, wie der Texteil in Gunst kam, wurde freilich,
zum Leidwesen der Zeitungsbesifeer, der Inseratenteil

vernachlässigt; er schrumpfte von Tag zu Tag

ein, und das Wenige, das noch drin figuriert, ist

meistens amtlichen Charakters. Dessen ungeachtet
spielt die Presse eine dankbare Rolle und die Span¬

nung auf jede neue

Zeitungsnummer ist

immer eine sehr
starke und sehr
begreifliche. Schließlich
liest man doch lieber

von grossen Dingen,
wie sie jeßf alle Tage

geschehen, als wie
sonst das kleinliche,
oft so fade Gezänk
der Parteien und die

langatmigen Artikel
über Kanfönli-, Be-

73/IV in Rorschach. Phot : job. Böser zirks- und Dorfange-
legenheiten. — Und

wenn der Leser sich vergegenwärtigt, um welche
Werfe, Güter und Interessen sich das gewaltige
Ringen dreht, so kommt einem manches andere
lächerlich gering und trivial vor. — Wir haben uns

jeßt an den Kriegszustand gewöhnen müssen.
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I Carl Hedinger, cigan en-impori, Rorschach
| empfiehlt höfl. die neuesten Systeme in Pfeifen, Größtes Assort, in Tabacs, Tabacsbeutel, Cigarrenetuis etc.
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mocüte, klsn tüülte sicü immerhin unter bewsltneter
Lbüut unb um (tie Zieüerüeit ber kinwobner unct

iüres Eigentums noeü besser ?u gewüürleisten, würbe
bier wie snbernorts eine „Dürgerweür" ins beben
geruten, bereu strsmmer pstrouillenseürjtt sllnücüt-
lieb bureb unsere Lsssen bullte, ?.ur Verulügung
üngstlicüer Lemüter unb ?ur Deunruüigung slier
wueüssmen Duusüunbe, Die militsriscüe Dorseüseüer
Ivlsnnsebutt wsr eingerückt, ber /^usxug ksm in ben

furs, bie ksnbweür ins rstiscüe Doeülunb ?u einer
eigensrtigen Kuttkur,

bnblieb curb's stille, sebr stille in ber sonst leb-
üstten Dulenstubt, b>ie Ausflügler blieben tort, bie
?,uülreicüen /^uslünber wuren grösstenteils in ibre
Kleimut ubgereist, bie kinüeimiscüen ?um leil im
lvlilitsrbienst, Dus Leseüüttsleben geriet ins Ztoeken,
bie XVirtseüutten tübrten in ibrer oben beere ein
meluncüoliscües Dssein, bie Verkuutslüben gurteten
vei geblieü out Kunbseüutt, kin?ig bie bebensmittel-
Leseüütte erlebten
einen unerüorten^n-
stürm, Dus brobenbe
Zeüreekgespenst ber

leurung liess bie De-
sorgtesten unter ben

Duustruuen niebt
mebr sebluten. Zo-
viel wie nur möglieb
seüleppten sie nseü
I luuse, wus un Lere-
üben, lucksr, Ksktee

?u ergsttern wsr, bs
but sieb nun gezeigt,
wie unsinnig biese Vlobilisstion cler 1,snclsturmkompsgnje

Dunik wsr, wie viel
besser in soleben leiten rubig Dlut unb besonnen-
beit smb. Zeblimmer uls bie bebensmittelbà wsr
ber Zturm uul bie Zpurksssen, eine brsebeinung
bebenklieüster ^rt, bie recbkeitig bütte bekümptt
werben sollen, vus Publikum Zeigte in bieser Ibin-

siebt sueb gsr keine Ueberlegung. Kur^sicbtigster
bgoismus trieb bie beute un bie Dunkscüsiter, unb
leiber liess msn ber Zucüe solsnge ben bsut, bis
ein sll/ugrosser leil bes in ber Zeüwep obnebin
knsppen Dsrvorrstes in bie beliebten Zeüluptwinkel
verscüoppt wsr. blsebber ksm bunn bus bumento
unb bie suttssm beksnnte Leibnot,

kinen grossen ^utscüwung in ber Lunst über
Volkskreise erlebte bie Presse, Zeit ben letzten lugen
bes juli erfreuen sieb slle Leitungen einer bunk-
buren besersebsft, /^ut bleuigkeiten erpieüt, stür?t
sieb jeber sut sein beibblstt, um ?u erfsbren, wss
blsvus unb ^Volff wieber ?u melben wissen. In bem

lvlssse, wie ber lexteil in Lunst kum, würbe freilieb,
?um keibwesen ber leitungsbesitzer, ber Insersten-
teil vernucblüssigt! er scürumptte von Isg ?u lug
ein, unb bus wenige, bus nocb brin figuriert, ist

meistens umtlieben Lburukters. Dessen ungesebtet
spielt bie Presse eine bsnkbsre Dolle unb bie Zpun-

nung uut jebe neue

leitungsnummer ist

immer eine seür
sturke unb seür be-

greitlicüe, Zeülietzlicü
liest msn bocü lieber

von grossen Dingen,
wie sie jetzt slleksge
gescüeüen, uls wie
sonst bus kleinlieüe,
oft so tube Le?snk
ber purteien unb bie

lsngutmigen Artikel
über Dsntonli-, De-

7Z/IV in porscksà ^ joiv kozx. ?irks- unb Dortsnge-
legenüeiten. — Unb

wenn ber beser sicü vergegenwärtigt, um welcüe
^kerte, Lüter unb Interessen sicü bus gewsltige
Dingen breüt, so kommt einem muncües snbere
lücüerlieü gering unb triviul vor. — Vkir üuben uns

jetzt un ben Driegs^ustunb gewöünen müssen.

i d^DI, I^KDIDI(ìkIv. Ligsrren-lmport, DODZLKI^LIb
- smptislilt llöt!, bis nsusstön 5rj5tsms !N ^söjssn. (Zröktes Assort, in labacstisutsl, Ligarrsnstuis etc.
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Schreckliches geschieht, unendlich Trauriges. Riesige
Opfer müssen gebracht werden, jeder Einzelne

wird dem rauhen Mars seinen Tribut zu entrichten
haben. Aber wir wollen uns hüten vor Kopf-
hangerei, vor Pessimismus und wollen nicht durch

jammern und Klagen das Unglück noch grösser
machen. Auch dieser Krieg wird vorbeigehen und

unter den grossen Veränderungen, die er im

Gefolge haben wird, sind gewiss auch gute und glückliche.

Die Schweiz steht geachtet und unangetastet

da, der Handel wird sich rasch wieder heben,
die Gewerbe werden nach dem Stillstand wieder

aufblühen, und vielleicht werden wir den wirtschaftlichen

Konkurrenzkampf unter günstigeren Bedirtg-
ungen aufnehmen können, als wir sie vorher haften
Es wird noch manches Schwere über uns kommen,
manches Leid kann uns treffen; aber jeder Sturm
vertost, und wenn der Regenbogen des
Völkerfriedens sich vor grauen Wolken schimmernd
aufbaut, so möge er uns bereit finden, an der
Neugestaltung des europäischen Kulturlebens erfolgreich

mitzuwirken. Bis dahin halten wir trofe allem
den unerschütterlichen Glauben an die Menschheit
und ihre hohen Ideale fest.

erroartiing
Huf Turm und Tor und fPauernkranz,
Huf raunende dunkle Tannen

Fällt flammenfcbein und Cicbtertanz
Don fackeln und aus Pfannen.

£in lüeib ftept an des Söllers Rand,

6s nimmt der FDind ipre Rede:

mein Trauter zog ins Piederland,
er zog in die blutige febde.

Und pört fie nicpt Zinken und
Siegesgeicbrei,

Siebt feinen beim fie nicbt blinken
Im IDalde nur fingt auf der FDiefe die fei,
ein Stern tat niederfinken.

Der morgen graut, die iDelt ift fo leer,

Die IDelt ift Doli berzeleide.
rDen tragen auf langen Spiesen fie ber

Sie fanden ibn tot in der baide.
Detlei) t)on Ciliencron.

Zum feinde fag': „ift Tod uns beiden

nicbt gemein?
mein Todesbruder, komm' und lab uns

freunde fein!"

Der Krieg
Die Geigen lachten bis ins morgenrot,
Das Leben tanzte — tanzte round die fübe,
Und (prang einmal im Reigen mit der Tod,

fin Tröpfiein roar's in einem meer non
Sübe.

Da ftieb der ftrieg die Türen in den Saal,

ftuffcbrein die Geigen, bis die Saiten

fpringen,
Und, dröhnend präludiert, ein Scpiacpt=

choral

bebt feine leuchtend roeiben Riefen»

fcbroingen.

ein milder Sang, danach int Takt der Tod,
Umftürzt non Blip und fchroeren

PDetterftürmen,
in breiten Scbroaden fcblägt die Sichel rot,
Dab Heb die Garben hoch zum bimtnel

türmen.

Ihm nach bricht eine Pflugfchar knirfchend
hart

Die Erde um in roeiches Saatgelände —
Und über fingern, die im Tod erftarrt,
Da falten roieder (ich der menfeppeit bände.

(Hus dem „Türmer" noDcmberbeft 1912.)
Zeppelin's letzte Friedensfahrt über Rorschach

Phoi : Ad. Liitolf

CICARREN I LT±nZaZ, \ Cigaretten Tabake |

ENGEL-und LOWEN-APOTHEKE
C. ROTHENHÄUSLER RORSCHACH

DROGUERIE :: SANITÄTS - GESCHÄFT :: HOMÖOPATHIE :: ALLOPATHIE

SORGFÄLTIGE AUSFÜHRUNG ALLER
ÄRZTLICHEN VERORDNUNGEN

IN-& AUSLÄNDISCHE SPEZIALITÄTEN

SPEZIALITÄTEN ZUR PFLEGE DER

ZÄHNE, DES MUNDES, DER HAUT
UND DER HAARE

VERBANDSTOFFE :: ARTIKEL ZUR KRANKENPFLEGE

Zckiecklickes gesckiekt, uueuökck 'IVsui iges, Kiesige
Opten müssen gebisckt wecöeu, jeöen kiu?elue
wiiö clem nsukeu Vlscs seinen Iiibut ?u eutcickteu

ksben^ ^bec win wollen uns kkteu von Kopf-
tàgeiei, vor Pessimismus unö sollen nickt öurck

ismmern unö KIsgen öss Unglück nock grösser
mscken. àck clieser Krieg winö vorbeigeken unö

unter cten grossen Vecsnöecungen, öie er im (se-

folge ksben wirö, sincl gewiss suck gute unct gluck-
licke. t)ie Zckwei? stekt gescktet uncl unsnge-
tsstet cls, cter Usnclel wicö sick rssck wieöen keben,
öie (Zewerbe weiöen nsck öem Ztillstsnö wieöec

sutblüken, uncl vielleickt weiöen wir clen wiitsckstt-
licken Konkurren?ksmpt unter günstigeren keöing-
ungen sutnekmen können, sis wir sie vorker kstten
ks wirö nock msnckes Zckwere üker uns kommen,
msnckes keiö ksnn uns ketten i sber jeöer Zturm
vertost, unö wenn cler Kegenbogen öes Völker-
triectens sick vor grsuen kolken sckimmernö sut-
bsut, so möge er uns bereit tinclen, sn cler Keu-
gestsltung cles euiopsiscken Kulturlebens ertolg-
reick mitzuwirken. Uis öskin kslten wir trotz sllem
öen unersckütterkcken Olsuben sn öie lvlensckkeit
unö ikre koken löesle test.

Erwartung
fiuk purm unä vor unä Mauernkrani,
fiul raunenäe clunkle Pannen

fällt flammenlchein unci Lichtertanr:

von fackeln unci aus Pfannen.

Lin Weib lieht an cies Söllers pancl,

Ls nimmt cier winci ihre peäe:
wein prauter 10g ins vieäerlanä,
Lr 10g in clie blutige fehcie.

Unci hört sie nicht Zinken unci

Siegesgelchrei,

Sieht leinen helm lie nicht blinken?
lm walcie nur lingt aul cier Wiele äie fei,
Lin Stern tät niecierlinken.

Oer Morgen graut, clie Welt ilt lo leer,

Oie Welt ilt voll lherieleiäe.
wen tragen aul langen Spießen lie her?

Sie lancien ihn tot in cier lhaiäe.
Detlev von LMencron.

Zum feincie lag': „Ilt loci uns beicien

nicht gemein?
Mein poäesbruäer, komm' unci iah uns

freuncie lein!"

ver Weg
Oie (Zeigen lachten bis ins Morgenrot,
Oas Leben tanite — tanite wunci ciie fühe,
Unci lprang einmal im Zeigen mit cier poä,
Lin pröpliein war's in einem Meer von

Sühe.

Oa ltieh cier Krieg ciie püren in cien Saal,

fiullchrein ciie (Zeigen, bis ciie Saiten

springen,
Unci, ciröhnencl präiuciiert, ein Zchlacht-

chorai

hebt leine leuchtenci weihen welen-
lchwingen.

Lin wilcier Sang, cianach im Pakt cier poä,
Umltllrit von viih uncl schweren

Wetterltürmen,
In breiten Schwaclen schlägt ciie Sichel rot,
Oah lich äie (Zarben hoch lum lhimmei

türmen.

Ihm nach bricht eine Pflugschar knirlchenci
hart

vie Lräe um in weiches Saatgeiänäe —
Unä über fingern, äie im poä erstarrt,
va lalten wieäer lich äer Menschheit lhänäe.

(Nus clcm „lünver" NooemderhcU 1S12.)
Zeppelin's iekte friscienzlsbrt über Ppisebscli

PUoi.: Ä.U. r.üw>f

eieâkkcstl! j Lig^etten làe i
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